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Sie Reicbsfagswabl.
.. j önac deutsche Volk, vielleicht die fraise Welt, sicht

• s-, ltn Jagen untei Dem Eindruck der Wahlen, die Deutsch-
rr„tu!,ft den Weg weisen werden. Soweit wir in un-«ur0s0 «.» ' «Aen Nacküailkckaft Wie fiaoe »erHi .-f.-i,

Limburg. Montag, sen 7. Juni *920. 83. Jahrgang

- . »«Riten nastauischen Nachoarfchaft Wie Lage überblicken
j.er<" _ i aben Die Wahlen eine Verschiebung nach rechts
‘on,nnad>iinfsi ergeben, die die Mehrheit der Regieiungskoaki-

wobl -u verringern, aber nicht zu zerstören vermocht
-chaifer wird sich die Wendung zweifellos in den Eroß-

„nd im Sshen ausgeprägt haben. Ter Fortbestand
^ 'Koalition 'st- dadurch zweifellos stark gefährdet. Fällt

un
tion
Hot.

b
n,

W  Koalition, so' werden die Schwierigleiten einer Regienmgs-
imnunn unser Vaterland noch den schwersten Gefahren äus-
letren Die stärkste Einbuße hat überall die deinokratischc,
Partei erlitten, aus deren Losten die Volkspartei und deutsch-
rational- Partei, besonders aus Dem Lande, zugenommen
ivabtn Die Sozialdemokraten, die Hauptsieger von 1919,
Wwn ebenfalls durchschnittlich Stimmen eingebhßt, wenn
ne aurb in einzelnen Orten Fortschritte zu inachen vermochten.
+ .. Verlust kam hauptsächlichd̂ n Unabhängigen zugute, die
vroentual iicher den stärksten Gewinn buchen konnten. Watzr-
ch-'brlickr sind die sozialdemokratischen Mgatzen an die u . S . Ps.
-och bedeutender, als die Verluste der Mehrheitsparteier¬
kennen lassen, die ihre Einbußen durch Gewinne von den
bürgerlichen Parteien, vorn Zentrum und der demokratischen
Partei, zum großen Teil wieder wettgemacht hat. Im all¬
gemeinen iil>eher eine Stärkung als eine Schwächung der so¬
zialistischen Parteien zu erkennen. Abbröckelungen mußte sich
„,ul, der Zentrumsturm gefallen lassen, wenn er auch seine
dominierende Stellung in den katholischen Gegenden gewahrt
hat. Die Rechtsparteien haben suhl starr entwickelt. Der Zu¬
strom an Stimmen ist sehr unterschiedlich, hier den Deutsch¬
nationalen, dort der Volk-Partei zugefallen. Erfreulich war
die starke Wahlbeteiligung, die als ein gutes Zeichen für die
politische Reife des Volkes angesehen werden darf. Zn
Limburg haben über 85 Prozent, auf dem Lande teilweise
über 90 Prozent der Bevölkerungi.' r Wa Utecht ausgeübt.

Ter äußere Eindruck des Wahltages war in Limburg kamn
von den, der vorjährigen Wahlen unterschieden. Die öffent¬
lich' Reklame hielt sich durch die höhen Papierpreise und
die Armut der Parteikassen in bescheidenen Grenzen. Dafür
verließen sich hie Parteien umso mehr auf ihre Wahlorgani-

.sation, wofür der eifrige Schlepperdien st, der in den Nach¬
mittagsstunden einsetzte, das beste Zeugnis war.

vas Wahlergebnis in Limburg.
Die eingcklammerten Ziffern bedeuten das Ergebnis von 1919.
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0 130 7 0 15 106
0 118 46 0 3 60

17 12 .1 62 0 0
8 142 24 0 26 267
0 191 149 0 13 177
6 54 2 69 0 8

14 89 0 10 114 94
2 89 22 0 103 3
0 101 82 3 28 0

16 138 19 858 16 1
31 228 50 435 40 177 49 22 430 6 0

0 138 35 546 5 0
38 118 1 277 1 0
14 29 34 0 55 32©6 190 36 20 78 38
75 198 162 26 28 13
19 17 1 286 3 0
62 58 9 316 19 0

Weilburg 68 441 661 178 645 73
13 488 1073 171 528 35

Steeden 4 176 54 0 113 0
Montabaur 80 311 104 1434 46 131
Ober,ayn kreis 1722 6721 2355 3561 4936 476

405 8272 6011 3927 2243 341
Diez 36 491 397 225 407 151
Kreis Wetzlar 6106 7937 2391 604 6972 5857
Camberg 81 148 123 827 56 78

0 191 220 964 31 0
Dauborn 28 194 58 2 226 0

0 313 298 1 49 36
Dehrn 47 112 7 427 4 21

1 107 16 480 8 4
Dietkirchen 15 107 0 296 14 5

2 112 8 305 0 0
Eisenbach 23 31 10 466 1 10
Elz 218 469 21 650 33 22

82 406 34 1129 0 0
Erbach 68 130 18 292 9 1
Eschhofen 2 148 2 352 14 8

1 84 4 436 0 1
Heiingen 3 110 34 ' 0 150 83

0 137 247 0 59 0
Kirberg 20 99 48 1 219 108

0 137 347 0 59 0
Langendernbach
Lindenhvlzhausen

46 0 26 486 39 2
8 267 11 501 2 38

Kommunisten
gewählt, sonst sind

wurden in Deihtn 1, im Oberlahnkreis2
sie überall ausgefallen.

Die Einberufung des neuen Reichstags.
v B er l i n, 3. Juni . (WTBZ Wie wir erfahren, ist, die
Frage des Zusanimentritts des Reichstages von folgenden
Terminen der Reichstagswahlen abhängig: 6. Juni : Wahl¬
tag . 5 Juni , Eingang der Ergebnisse der Wahlbezirke dinin
Rcichswahlleiter. 10. Juni : Sitzung der Lreiswahlansschüsse
zur Ermittelung des Wahlergebnisses in den Wahlkreisen. 11.
Juni : Eingang der ErstWmmen der Wahlkreise bei den
Verbandswahlieitern und beim Reichswahlleiter. 12. Juni:
Sitzungen der Verbandsausschüssezur Ermittelung der Zahl
der aufgrund der Restistiinmen noch auf ^die Lreiswahl
voi schlüge entfallenden AbgeorDüeten; Mitteilung an die Kreis
wälllciter und Abgabe der Reststimmen an die Rcichswall-
leiter. 13. Juni : Sitzungen der Kreiswahlausschüsse zur Ver¬
teilung der Abgeordnetensitze auf die Kreiswahlvorschläge;
Erklärung der erforderlichen Anzahl von Abgeordneten als
gewühlt; Benachrichtigung der Gewählten; glgeichzeitig Ein¬
gang der Reststiimnen der Wahlkreisverbände beim Reichs¬
wahlleiter. 14 Juni : Sitzung des Reichswahlausschnsses zur
Feststellung der Zahl der auf der auf die Reichswahlvorschläge
fallenden Abgeordnetensitze; Erklärung, der entsprechenden Zahl
von Abgeordneten als gewählt; Benachrichtigungder Gewähl¬
ten: 15. Juni : Zust-ellung der Nachricht an die aufgrund
der Reichslist- Gewählten über die Wähl. 22. Juni : Ab¬
lauf der Frist zur Erklärung über die Annahme der Wahl
aufgrund der Lreiswahilvorschlage. 23. Juni : Ablauf der
Frist zur Erklärung über die Annahme der Wahl aufgrund der
Reichsliste. •

Die Zusammenrufung des neuen Reichstages ist daher
frühestens am 23'. Juni möglich.
“ Der Abbau der Zwangswirtschaft.

Berlin,  4 . Juni (WTBP Rach Mitteilung aus dem
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschäft über
den Abbau der Zwangswirtschaft werden bis 1. Juli aufgelöst
fein: Der Lriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Er¬
satzmittel und die Kakaogeseltschaft. Die Kriegsnäh-rmittel-
gesellfchoft hak ihre Tätigkeit soweit abgebaut, daß ihre
Liquidation in wenigen Monaten beendigt ist. Die Rejchs-
sto.le für Gemüse und Obst wird bis zum 1 August Gre¬
bewirtschaftende Tätigkeit ganz eingestellt haben- In Ver¬
bindung mit der Auflösung wird die Einfuhr von frischen?
Obst sofort freigegeben, ausgenommen Lurusohst rrnd Süd¬
früchte. Die Einfuhr von frischem Gemüse soll spätestens
vom 28. Juni ab erfolgen, wobei ebenso wie beim Obst Vor¬
behalte, daß Einfuhrbewilligungen und andere Formalitäten
notwendig sind, nicht gemacht werden- Ferner wurde die
beschleunigte Auflösungd̂er Reichsverteilungsstelle für Nähr-
mittc, stund Eier angeordnet; desgleichen wurde angeordnet
der beschleunigte Abbau des Reichskommissariats für Fisch¬
versorgung. Hinsichtlich, der Neuregelung der Fischeinfuhr
schweben Verhandlungen. Tie Zentralstelle zur Beschaffung
von Heeresoerpflegung hat ihre Tätigkeit am 31. Mai einge¬
stellt unk' wird bis zum 15. August soweit aufgelöst sein,
daß nur noch eine kleine Abwickelungsstelle übrig sein wird,
lieber die Neuregelung der Fettwirtschaft sind Verhandlungen
im Gange; im Zusammenhang damit wird der beschleunigte
Abbau des Reichsausschusses für Oele und Fette erfolgen.
Die Neichsinttermittel stelle ist vollkommen aufgelöst. . Die Ge¬
schäft? sind von einer besonderen Abteilung der Bezugsver-
einigung der deutschen Landwirte übernommen. Im Zusam¬
menhang mit dem Abbau der Zwangswirtschaft ist endlich
auch aus dfe Neuregelung der Kartoffeloersorgung zu ver-
iweisen, wobei eine wesentliche Lockerung der bisherigen
Zwanasbewirtsckaftung eintreten soll. Die Sicherung für hie
Versorgung der städtischen Bevölkerung liegt hier bei den
Städten selbst; die spätestens bis 19. Juli ihren Bedarf
anzumelden haben, foferm sic beliefert werden wollen. Der
Abschluß von Lieferungsverträgen erfolgt auf Grund dieser
Anmeldung.

Die Ernkeausfichten.
Auf die Frage der Mitarbeiters des Berliner Tageblatts, '

wie man den Stand der Ernte zur Zeit beurteilen ksnnr, ;
'erwiderte der preußische Ministerpräsident und Landwirtschafts-
Minister Braun , daß man infolge der günstigen Witterung,

wenn das Wetter zur Erntezeit nicht schlecht würde, zum min¬
desten mit einer befriedigenden'Mittelerntê wahrscheinlich
aber mir einer reichlichen Ernte rechnen könne.

Unsere Zuckcrverforstunst
B e r l i n, 3. Juni . Durch den im Magdeburger Ge¬

biet ausgebiochenen Streik der Landarbeiter erscheint nach
dem „Berliner Tageblatt" die Zuckerrübenernte ernstlich be-
hiohi. Wenn nicht rechtzeitig genügend Arbeitskräfte be¬
schafft  weiden können, verunkrauten die Zuckerrüben und sind
best-enfalis nur noch als Viehfutter zu verwenden.

Katsche Verdächtigunfl hoher Beamten.
Berlin,  2 . Juni . (WTVZ In Berlin kursieren

seit einiger Zeit Gerüchte über Verkäufe großer Mengen von
Gewehren und militärischen Ausrüstungsgegenftänden. Dis
Regierung ist den Gerüchten eifrig nachgegangen, zuinal die
Narnen höherer Ministerialbeamte hineingozogen wurden. Es
ist ihr jetzt gelungen, die verschlungenen Fäden zu entwirren.
Sie führen auf ausländische Stellen zurück, die sich mit großen
'Schiebergeschäften, mit sogenannten Lustgeschäften zu befassen
scheinen. Die Untersuchung hat u. a . zur vorübergehenden
Festnahme des Konsuls einer befreundeten Macht geführt.
Die verdächtigen Ministerialbeamten, deren vollständlge
Schuldlosigkeit festgestellt wurde, haben Strafantrag wegen
Beleidigung gestellt. Die Untersuchung darüber, inwieweit
iin übrigen strafbare Handlungen vorliegen, dauert fort.
Es ist zu hoffen, daß r.iesem Unwesen endgültig ein Ende
bei eitet wird. '

Nnglaubltchc französische Slusschreitnngcn
>Gl e i witz, 4. Juni . iWTLf ) Infolge schamlosen Be¬

nehmens einer Frauensperson gegenüber einem Franzosen,
wer sie in Schutz chchhm, kam es gestern abend in einem hiesigen
Darzzlotal zu einer Lüsten Schlägerei seitens einer großen
'Anzahl französischer Soldaten, die sich unter Androhung von
»Wafsengewart Eintritt in die geschlossene TanzgesetWaft
verschafft hatten. Ein städtischer Wachineistcr, der veruhigend
einwirken wollte, wnrde mit de ».Zivilisten aus dem Saat
gedrängt. Darauf stürmten 150 Franzosen, wie die Bres¬
lauer Morgen',eiiung nieldiet, eine in der Nähe liegende Polizei¬
wache. Die Beanrten würbest übel zugerichtel, u. a. wurde ein
schon auf denr Bette liegender schwer verletzter Beamter
mit dem Seitengewehr gestochen. Auch die zu Hilfe gerufene
Sicherheitspolizeigeriet mit den Franzosen zusammen. Schließ¬
lich ergriffen die Franzosen, um sich- der Verantwortung für
ihre Taten zu entziehen, die Flucht. Heute abend findet
eine große Kundgebung der. Eleiwitzer Arbeiterschaft statt,
die unter allen Umständen die Entwaffnung der Franzosen
außerhalb dieses Dienstes verlangt. Der Gleiwitzer Viagift-
rat sandte Telegramme an die Regierung, an die Geschäfts¬
träger der Alliierten in Berlin, sowie an tue Ententekommis¬
sion in Oppeln mit dem Ersuchen, sofort einzugreifen, da
der Magistrat nicht mehr Herr der Lage fei.

Zur Abtretung Roro -Schlestvigs.
Ueder die aufgezwungeneKlausen-Linie in dem Vertrags¬

entwurf, auf den Deutschland binnen zehn Tagen Antwort
geben soU, heißt es in der Deutschen Allgemeinen Zeitung:
Die vorgesehene Grenze verläuft ungefähr wie die Klausen-
sche Linie mit einigen Mweichungen zu Ungunsten Deutsch¬
lands. Neu ist gegenüber dxm Friedensoertrag, daß Däne¬
mark nicht nur den deutschen Staatsbesitz, sondern auch den
provinziellen Beiitz der Provinz Schleswig-Holstein und öen
Privatbesitz aller deutschen Mitglieder des schleswig-hol¬
steinischen. Hcr'oghauses erwerben soll. Me Lauf-, Miet- und'
Pachtoeu'räge in Bezug auf Staats - oder Provinzgüter,
nach Dm Waffenstillstand abgeschlossen, sollen null und nichtig
sein, wenn Dänemärk nicht zu stimmt.

Amerika und die farbigen Vesâ nngea
f IC' vielen amerikanischen Städten finden infolge der
Bewegung gegen die Verwendung schwarzer Truppen im be¬
setzten deutschen Gebiet Massenocr'fammlungen statt. Die Er¬
bitterung über 'die schwarze Schmack ist, wie verschiedenen.
Blättern gemeldet wirb, am stärksten in deutsch-amerikanischen
und in katholischen Kreisen.

Ententekammisston unv österreichische
Anschlutzbewegnng.

Sal zourg,  2 . Juni.' (WTBs) Der Kapitän der sran-
pösischen Misfwn in Salzburg, L'Epine, der vor einigen
Tagen sich beim Landeshauptmann über die Anschlußbewegung
infornrierte sprach mit dem Dorstond der deutschen frei¬
heitlichen Partei, Professor Karl Wagner, über die Gründe
der Anschlußöewegung. Wagner erklärte ihm zunächst, es
gäbe keine österreichische Nation neben der deutschen. „Wir
Deutschen in Oesterreich", sagte er, „sind Binder des Deut-
Men Reiches. Sodann legte Professor Wagner auch die
wirtschaftlichen Gründe für .bxn Anschluß dar. Die von
L'Epine befürwortete Donaufüderation erklärte Wagner
schon wegen oes Hasses der nichtdeutschen Nationen gegen
alles Deutsche für unmöglich;. L'Epine gab zu bedenken,
daß ein Aufgehm der Süddeutschen in das Reich nicht Au
wünschen sei, weil dadurch! die Eigenart der Süddeutschen'be-
dioht wäre. Darauf erwiderte ihm Wagner, es könne gar
nicht schaden, etwas von dem strammen norddeutschen Geist
zu spüren zu bekommen. Schließlich kam L'Epine auf Bayern
zu sprechen. Er lang ein Loblied auf den LronprinzM
Rupprechl und ließ durch,blicken; daß auch Frankreich nichts
dagegen haben würbe, wenn sich Oesterreich, an ein unter
der Herrschaft Rupprecht stehendes Bayern anschlösse. Dar¬
auf betonte Wagner die unbedingt republikanische Gesinnung!
seiner Parteigenossen. Zum Schluß erMrte L'Epine/ bie
Entente wäre bereit, den Anschluß Oesterreichs an Deutschland
sti bewilligen, wenn der Beweis erbracht«worden wärch
daß Oesterreich allein nicht leben könne.



Towjetrutzlanv.
In der Bossisckx» Zeitung schreibt der russrfche Politiker

Josef Hessen über die gegenwärtige Lage in OSowjelrußland:
Huüdcrttausen'de leben unter den fürchte rlickst«» Zuständen.
1911 betrug die Sterblichkeit 21,5 pro !Tausend, 1913 wär

chic auf43,6 gestiegen, sie langte 1919 auf 74.9 p, »Tausend an-
Gjleichgeitig ist die Geburtenziffer in Petersburg von 29,4
im Zahle 1911 auf £13 pro Tausend im Jahre 1919 gefallen.
Von Hunger und Kälte zermürbt war oje Bevölkerung ge»
neigt, den Bolschewisten die Hand entgegenzustrecken. Hätten
diese nur dar gelingst« Entgegenkonrmen gezeigt- -r ie Parole
heißt in Sowjetrußland heute: Reparieren, loste es was es
wolle. Je mehr neue Aeinter und Posten geschaffen werden,
umso weniger wird wirklich gearbeitet und alles ^beschrankt
sich auf die Auszahlung der Gehälter uind die Verteilüng
Dei Rationen. Alle Gedanken sind ausschljiestlich aus die
Selbstei'haliung gerichtet.

Ein Wort deö Friedens
Rom, 4. Juni . WT .B. Der Papst richtete an da«

Episkopat der ganzen Welk eine Enzyklika über die christliche
Versöhnung und den Frieden. Er ermahnt alle Kinder der
Kirche des ganzen Erdkreises, den ehemaligen Streit zu ver¬
gessen und an seine Stelle Emtracht und gegenseitige Litte zn
setzen. Der Papst fügt hinzu, daß er allen Feinden der
katholischen Kirche verzeiht und keine Gelegenheit außer Acht
lassen wolle, einem Gutes zu erweisen. Er schließt mit dem
Wunsche, daß alle Christen, würdig diises Namens, auch denen
gegenüber so handeln möchten, die sie im Laufe des Krieges
beleidigten.

Der Preissturz i« Amerika.
Berlin.  4 Juni . Der Preissturz in den Bereinigten

Staaten greift auf alle Waren über. So hat dcr Besitzer
eines der größten Warenhäuser. Wannemaker, in den Zeitun¬
gen veröffentlichen lassen, daß er auf alle gekauften Waren
noch nachträglich 20 Prozent des Preises zurück zahlen werde,
was einen ungeheuren Andrang in den großen Warenhäusern
zur Folge hatte. Die Preisstürze gehen teilweise bis zu 75
Prozent ,

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 7. Juni 1920

* *«. Die Tarifsätze Wer A nge stellt eu des
tKlein !han,d'>els sind nun festgesetzt(siehe die Anzerge)-
Tie Arbeitsgemeinschaft wich! die vertragliche Einhaltung
hier Sätze fortgesetzt überwachen und zur Erledigung aller
diesbezüglichen Fragen eine regelmäßige Sprechstzunde Sams¬
tag nachmittag- oou 4—7 Uhr im Deutschen Haus abhalten.

& Sir chenkonzert.  Zum Zwecke öer Ansamm¬
lung eines Fonds. für die neuen .Kirchenglocken fand in der
evangelischen Kirche ein Konzert statt, unter Mitwirkung von
Herrn Pfarrer Knanf-Heckholzhausen, der bewährten Kraft
Frau Regierungscat Reutener und Herrn Referendar Naht.
Leider mit recht geringen Besuch, obwohl der Zweck der Ver¬
anstaltung ein sehr dringlicher erscheint. Herr Knauf bot
in den Orgelsoli von Joh. Scb. Bach sein Bestes, nrit er¬
hebender Einleitung und Schluß des Konzerts; das gleiche
jßilt von den, „Andante religio io" getauften Grieg'sehen
Konzertsah, welcher allerdings eher in den Konzertsaal paßt,
denn in die Kirche; (unsere Literatur ist ja an guten Orgel¬
originalwerken so reich daß der Spieler absolut nicht in
Verlegenheit kommen kann.). Vorzügliches in gesanglicher
Beziehung bol oie unermüdliche Frau Reutener in zwei
Mendelssohn-Arien, namentlich der.zwei A- Becker'schen Lie¬
dern eines Jubilate von Kemps und einem Lied von Pfann-
schmkot mit Eeige und Orgel. Ablehnend stehen wir gegen¬
über der Bearbeitung von Mozarts rrnsterblichem Ave
verum, noch mehr der des Ave Maria von Eoumvd-Bach;
bei welcher die herrliche Bach'sche Grundlage 'leider gänz¬
lich! unter den Tisch siel. Es zeigt sich auch bei den Mendels¬
sohn schon Begleitungen, wie sehr das komplizierte Orgelwerk
einer eingehenden Einarbeit seitens des Spiekers bedarf, urn
sie zu meistern. Vorzügliches in seinen Soli wie in der
Begleitung der Gesänge bot Herr Referendar Mäht mit
Violine und Bratsche; ein edler Ton, viel Empfinden und
«vornehme Auffassung ließen insbesondere seine Soli von
/Joh. Seb und Phil- Enranuel Bach vollkommen»vieder-
erstehen, daß man es mit Freudien begrüßte, wenn er seine
Kunst öfters in den Dienst Wer Miusica sacra stellt.
Dankbar' sei auch den zahlreicher' Zuhörer aus den Reihen
der katholischen Gemeinde gedacht, welche zum Glockenfond
Gr Scherslein brachten gleich ihren Vorgängern in den
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.

Im stexennng.
Roman von A. S cho e b e I.

40) (Nachdruck vcrbot-m).
, 'Mil einem Lächeln wandte sich das Mädchen ab.

Neben dem großen bunten Rahmen lag noch ein klei¬
nerer,wie ein Zelt aus bunten seidenen Tüchern wölbte sich's
dort über einen breiten, mit Trerfelren beworfenen Lager.

ftT'oit wagte Hannah nicht einzutreten, Während sie
forschend hineinblickte, berührte ihr Arm eine <Lanze, die
gegen eine Truhe gelehnt stand. Polternd siel sie um.
t (Das Mädchen bückte sich danach. Da Aremg eine
Stimme mit herrischem Anrufe hinter den Zelttüchern her¬
vor: „Fritz, du Galgenstrick, hatte ich dir nicht verboten,
herauszukommen?"

• Ein Lächeln glitt Aber Hannahs KSesicht, so hell, so
staahlenb! Seinen Diener mochte er nicht sehen, natürlich!
Was hatte der auch für Zudringliche Augen, für unbekümmerteMienen! «-
{ ' Aber was würde er sagen, wenn er sie erblickte!

<Sie schloß die Augen hach. Stumm würde er sein vor
lauter Freude— die Arme wüvdjeer ausb'reitchr» » — —

„Es ist nicht Frrtz," rief sie mit Zitternder ungluck-
seliger Stirnme. „Ich bins! Darf ich! hinüberkommen?"

„Wer „ich" ? „Ich" und hinüberkommen?" Was heißt
denn das ?" - -
f (Schritte wurden hörbar, voll ungeduldiger Hast trat
eine Gestalt zwischen den Zeltfalien hervor. Ein Mann in
tose hängendem Jackett, den Hemdrlragen umgeschlagen—
Alerander Lossen. •

Er stutzte.
Ja was stand denn dir? Was duckte sich da und

lächelte ihm entgegen?
War das sein kleines'Modell, dps ihn im verwaschenen

Blumenkleldchen entzückt hatte, begeistert zu ckiner ßriner
glücklichsten Eingebungen?

Himmel, Herrgott noch einmal, sah die aus im schlecht-
sitzenden Sonntagsstaate— mit den groben Schuhen, dem
geschmacklosen Schärpenbande! Und „affe Erdibrocken haf¬
teten an ihren Sohlenrändern— ihr Kleidersaum triefte.

t~ Wellburg , 2. Juni . Am Montag fand eine Ber-
sanrnilung der Schuhmacherzwangsinnung statt, in weicher in
Anbietracht der s. Zt. etwas zurückgegangenen Ledeipreifes
eine Hcrabschnng der seitherigen Preise rein 25 Prozent be¬
schlossen wurde. Es sind sonnt nicht mehr wie seither 50
Mt . zu den Grundpreisen zu rechnen, sondern nur 25 pCt.

,'(—) Hosen. 4- Juni. D i c b sta hl . Ein hiesige,
alleinstehende, und allcinwohnender Bewohner, namens Witt-
gen, beherbergte in vorletzter Nacht einen ihn um ein tkacht-
quartier ansprechenden Fremden aus Mitleid auf seinen, Heu¬
boden. Al:- e, andern morgens früh zur Arbeit auss Feld
ging, schlief der fremde Gast noch. Bei seiner Rückkehr war
der Beherbergte aber verschwunden und mit ihm 2800 Mark,
die er dem Gastgeber aus einem Schrank, durch Einsteigen
in ein offengcstandenes Fenster gestohlen hatte.

Berlin, 2. Juni . An, 26. Februar 1919 wurde aus
dem Landwehrkanal der Rumpf eines Mannes gelandet,
der in eine» Paletot eingenäht war. Alle Bemühungen zur
Feststellung der Persönlichkeit dies Tote» und zur Aufklärung
des Verbrechens blieblen zunächst-ohne Erfolg- Erst fetzt
gelang es bei Kriminalpolizei, wie die Abendblätter melden,
den Tote» als. de» Oberlehrer Dr. Heiinlberger zu indenti-
fizieren, dei aus Anstiften seiner eigenen Ehefrau von deren
Neffen, einen 22 -jährigen Schlosser, ermordet worden ist.
fstie Frau wurde verhaftet und ist geständig. Um das
Verbrechen zu verheimlichen, hatte sie vor einem Jahre einen
unbekannten Mann, der sich im Grünauer Forst erhängt
hatte, als ihren Ehemann rekognosziert. Der Unbekannte
wurde dann als Oberlehrer Dr. Heimberger beerdigt.

Gerichtssaal,
E Schv ssenge richtssitzung  vom 31. Mai. Dem
'Kaufmann Paul M. von H. war ein Strafbefehl in Hohe
von 100  Mark Geldstrafe und Einziehung des übermäßigen
Gewinns von 1200  Mark zugeftcllt worden, weii er in, Sep¬
tember 1919 vorsätzlich den Preis für Gegenstände des täg¬
lichen Bedarf, nämlich für Tabak, sehr gesteigert hatte.
Er erhob gegen den Strafbefehl Einspruch. Rach der Ver¬
nehmung eines Sachverständigen erkennt das Gericht gegen
den Angeklagten wegen Preiswuchers auf 500 Mark Geld¬
strafe. — Die Witwe Mariä W. in B. hatte im Dezember
;ö. Js . ein Schwein notgcschlachtel, ohne die Schlachtung
innerhalb 24 Stunoen dein zuständigen Landratsamt ange¬

zeigt zu haben und ohne das Fleisch an die Kreisfleisch-
sielle abgegeben zu herben; auch hat sie das Schwein nach
der Schlachtung nicht von einem Fleischbeschauer untersuchen

lassen. Aus den ihr zugestellten Strafbefehl von 500 Mark
erhob die Wj Einspruch, Tie Angeklagte ist geständig
und das Gericht ermäßigt die Geldstrafe auf 150 Mark. —
Die Landwirte Karl Thi. Hz WilhelmO., Jakob W„ Karl
Anton T ., Karl Scĥ Schuhmacher Ggi Sch„ die Witwe
'Pauline H., sämtlich ans FI., hatten -Strafbefehle von
verschiedener Höhe erhalte», weil sie im Juki 1919 vorsätzlich

- lue Höchstpreise für Kartoffeln erbeblich überschritten hatten.
Sie erhöben gegen die Strafbefehle Einspruch. Das Ge¬
richt ermäßigte die Geldstrafe, und !zwar bei Th. II. auf
150 Mark bei Z. und Sch- je 50 Mark, bei Ö . auf 80 Mark,
bei Sch. und W. auf je 100 Mark und bei H«. und D.
auf je 120  Mark. »

: (Alt  o na, 31. Mai. (WTB .) Die Strafkammer des
ersten Altonaer Landgerichts verurteilte den Kutscher Heinrich
Trettvw undd en Arbeiter Heinrich Rohr, die einen Ein¬
bruch in das Mausoleum in Friedrichs,uh ausgeftlHrt und
aüs der' Grüftkammer des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck
vier schwere silberne Kränze entwendeten, zu acht beziehungs¬
weise 3,/, Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenst rasen.

Lvdwlgshafen, a. Rhein, 31. Mast Der in der Badi-
fchAh^lnilin- und Sodafabrik beschäftigte Ingenieur Jnr-
hofs, derd en Krieg zuletzt als Hauptmann mitmachte und
der unlängst von den Franzosen verhaftet wurde, ist wegen
Diebstählen von Hausgegenständen in Frankreich zu sech-
zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. Bei einer
Haussuchung sollen,,e bei chm gestohlene Gegenstände qe-
ftinden haben.

Turnen und 2 Port.
Staffel, 31 Mai. Sport  An , Sonntag trafen

sich auf demEretzierplatz in Oranienstein die erste Mannschaft
der Spieloereinigung Staffelu nd die gleiche Mannschaft des
Sportvereins Diez. Das Spiel wurde ziemlich scharf aus-
getragen. Nur dem guten Zusammenspielen unserer Mann-

s schuft war es zu verdanken, daß diese als Sieger mit 2 :1
| Toren ans dem Sipele hervorging. Leider mußte der Schieds¬

richter, da sick/ die Diezer Mannschaft seinen Anforderungen

Werdrossen trat er näher, kniff das Auge zusammen.
Ihr Gesicht zeigte sich eingefallen— die Augen blaß, ver¬
weint umschattet. So fahl die Gesichtsfarbe.

6U,« die Hände, t,ke. leuchteten dafür feuerrot, wie
in Kirschsaft getaucht und die Fingernägel zeigten eine
dunkle Unterlage.

,Jü was wollte lie denn nur von ihm —?
* fBlitz schnell schoß ihm ein Gedanke durch den Kopf.
Vielleicht war sie von den Maldamen-kies Professors da' -
über aufgettärt worden, daß Modelle eigentlich Bezahlung
erhielten— vielleicht kam sie, sich, das rückständige Geld für
ihre Leistung zu holen.
£ - Er nagte an der Ilnterlrppe. Heitel die Situation,
Gikel! Denn hatte ihm das Mädchen nicht erzählt, daß
ihre Mutter der Forellenwirtin Pensionsgeld zahle, und
zwar ein ziemlich reichliches?

'Da mußte er zuerst tasten ünd prüfta, — konnte nicht
schlankweg in die Tasche greifen.

lllngewiß blickte er sie an, trat ihr einen Schritt ent¬
gegen. *

Hannah stand wie angewurzelt noch an derselt̂ n Stelle-
Es flimmerte ihr vor den Augen. Krank äh er nicht aus,
der Geliebte, Ersehnte —! Gottlob! Aber weshalb Kat
er sv fremd? Alles zog sich lang „m sie her. Sie schwankte.

/Da beugte e> sich ein wenig vor. I » der Nähe er¬
schien ihr Gesicht doch lieblich, lind — was war das? Ein
tiefes Glühen trat jetzt in ihre Pupillen — sie erweiterten
sich- - verdrängten ihre Lippen, dst brannten plötzlich rot
ln den, bleichen Gesicht, öffneten sich sehnsuchtsvoll. , (. ,

(Ei preßte die Wimpern zusammen. Nein, die Dam
nicht um schnöden Gelbes willen zn ihm. 'Aber es gab ja
noch einen anderen Lohn.

(Mit einem jähen Sprunge war er neben ihr, heiß
wehte sein Atem über sie hin. Sie zitterte, neigte sich ihm

j ». Nun brannte sein Müno auf dem ihren.
!Da schlang sie die Arme um seinen Nacken, da küßte

sie ihn . . >» l
[ Die Augen fielen ihr zu. Ihr Hut verschob sich —
der neine Kranz glitt zu Boden.
> Nun hatte sie ihren Traum, ihre Welt - ihn - ihn!

Fab- besinnungslos hing sie an ihm.

nicht fügte, das Spiel 10  Minute » vor SchlußM
An demselben Tage siegte unsere dritte Mannschaftqe
erst« Mannschaft von Gückingen mit 8:1 Toren. Hg
wird sich unser Verein, der noch!nicht im Besitze eines
!pla>tzes ist, eines solchen bald erfreuen können, baim?
Die Möglichkeit gegeben ist, unsere Wettspiele in Staffstragen zu rönnen.

# Hahnstötte», 31. Mai. Der Aargau der £,J,
Turnerschaft hielt zum erstem,,ale am gestrigen Sonnig
ein besonderes Musterriegenmettnrnen unter dr„
jchlosscnen Turnvereinen ab. Die starke Beteiligung
daß ein frischer Zug den Aargau durchzieht un,, ejn
blühen des deutsch«,, Geräteturnens sich, beinerlbar maehi.
Leistungen an allen Geräten waren mustergültige, jilin
hiervorragende. Rund 40 Riegen waren gemeldet, 37
unter vier Schüler,iegen traien zun, Wettkampf an. '
mittags e,folgte durch den 1. Gauvertreter, Herrn,
fZsinttnermann-Hah-nftätten, die Pceisverteilung,
«ie folgt gestattete: l . Klasse: 1. Preis Turnverein
HofenE .V. mit 73 Punkten, 2̂ Preis Turnverein«
ftätten mit 71 Puntten, 3. Preis Turnveren, Jrjg
die; mit 70‘4 Punkten, 4. Preis Turnverein Hiebet^
mit 70 Punkte»; . Preis Turnverein Eschhofen mit 69  »
ten, 6. Preis Turnverein Flacht mit 68 Puntten. 2, jjj
1. Preis Turnverein Dauborn und Turnverein MW «,
67. Punkten, 2. Preis Turnverein Kettenbach mit 65$r
ten; 3. Preis Turnverein Niederselters und Halte.
Hausen mit 64>- Punkten, 4 Preis Türnverein^
schwaibach mit 6a Punkten; 5. Preis TurnvereinH
brechen, Heringe,: und Geilnau mit 630» Punkten; g.
Turnverei',' Danbori- und Oberneisen mit 62hs Pünstv..
Klasse: 1. Preis Turnverein Kirberg miti 62 Punkts
Preis Turnverein Oberneisen»mit 61Hz Punkten; 3.
Turnverein Michelback mit 57 Puntten ; 4- Preis
verein Micheiba-ck mit 256h- Punkten; 5. Preis
verein Erbach mit 5k Punkten. Von den f Zöglings.,
wurden diejenigen von Oberbrechen und Bürgschwalbach
64st. Punkten erste,. Turnverein Birlenbach HahH

und Flachr mit 62stj Punkt zweiter Sieger in der N
Klasse, Kaltenholzhausen mit 62 Puntten, 1., MühG
«611_> Punkten 2., Eschhofen mit 60 Punkten 3„ tz,
bach mit 59i; Punkten 4., Holzheim mit 57 Punkts,
Niederlterr mit 55' '., Punkten., 6. Sieger ain de, ^
Klasse. >

CingesanM.
Zur Berichtigung.

Ju Nr. 112 des „Limburger Anzeiger" vom doq>
Samstag beschäftigt sich, der „Spzialibemulrakische
Limburg" aus Anlaß seiner Wahlkampffehde mit dem „%
Bote" in einer Weise mit meiner Person, die ich nicht1
widersprochen lassen darf.

Zuerst nennt er mich den „Hauptmitarbeitec der,H
Bote" im Kampfe gegen die Sozialdemokratie". •jj

sDie Wahrheit ist, dfaß ich mährend der ganzenM
kampagne auch nicht ein Wort in den „Nassauer Bxs
geschrieben habe.

Dan» sagt er, ich hätte-der hiesige» Wohnungskonmliß
als sie Meine Räume besichtigen wollte, den Eintritt oewtz

(Die Wahrheit ist b!aß ich die Kommission nichtM
meiner Dienstwohnung, sonjdxn, auch in anderen BistW
bäüdien, sobald mir dies gestattet war, persönlich h<
u mg eführt  habe, und' daß in, Anschluß daran ein gw
dem Bistum gehöriges Wohnhaus der Kommission Zurß
füg,mg gestellt wurde.

Endlich sagt der Verein, ich hätte auf „Vorstellmj
über die Not der armen Schlucker" geantwortet: „Was
mich das Voll an?"

Die Wahrheit ist, haß nicht von der „Not bei a"
Schlucker", sondern, „von dem Gerede der  Le «!
die Sprache war, das einer der Herren Kommissäre bei te
erstem Besuche in meinem Amtszimmer auf der BüchW
Kanzlei immer wieder betonte und daß ich daraus  erroiben
Das kümmere mich nicht. Vor mir liegt das Schreibene
(der vier Herren Kommissäre, vom 15. August 191
Darin heißt es wörtlich:

„Aus dem Gedanlengang und der Redewendung iiz
sich jedoch schon ohne weiteres, daß diese Worte nicht ini
Sinne geäußert waren und aufgefaßt werden sollten,!
das Los der von der Wohnungsnot betroffenen Leute:
nicht kümmer'-. Das würde auch- im Widerspruch jl
mit der von Ew. Hochwürden des öfteren betontenÄ
nähme für die betroffenen Familien. Mit den beiden lei
M un) S . oin ich dev Meinung, daß die kurzenN

Cndlicki rang sie sich frei, Atem schöpfend,
sagte sie. „Tu ". -Nichts weiter, obwohl sie nun «
wer ec war, einer der Großen, der Angestaunten. /

Mr sie war er Derjelbe geblieben, auch ohne die
,ves Glücks und j)(es Ruhjms) die Kuf ihn lageu-
sie behielt er den Namen, den ihr Her; ihm gcschentt:

Er wollte sie von neuem an sich ziel)«», enger,
drängender. Sie wehrte ihm matt. „Einen Augenbli«
-unch. Ich bin so schwach, Hab' mich so gesehnt, so
geweint." Sic lächelte chm zu, süß und traurig, und
flogen ihre Blicke durch den fremMrtig schönen Raum-,
bin ich in bie Welt getreten, aus der ich gekommen
Nun bin ich bei dir," sagte sie feierlicĥ :„Wie schö"
ilch dir alles hatten, will selber den Staub von an
kostbaren Sachen hier wische», wenn ich erst deine Frau

Sie lehnte ihr Gesicht gegen seine Brust. _ JL
(Da ourchfubr ihn em scharfer Ruck vom Schenk

zur Sohle. In kaltverlegener Abwehr löst« er seineJr
von ihrer Gestalt. „Meins -'-Frau —? Ja , was httß>
da->? Meine Frau ? Sie?"

Wie von einen, spitze», scharfen Messer fühlh
bas Mädchen getroffen fhrch das Wort. tt, baff
geküßt", stammelte sie, — ,,-ou hast mich gemalt mit
Füßen — iä) mnß doch>. deine Frau werden!" ja

Er trat einen Schritt Zurück, die Anne auf dem
kreuzend. Kopfschüttelnd Mi Ute er sie an. Hatte st
Verstand verloren? 4M

-Dies kleine Mädchen sollte er heiraten, weil jSL
Modell gestanden hatte? Weil er ein paar Küsse an!'
ver,angeno geöffneten Lippen gedrückt hatte? m
1 Er warf den Kopf zurück. Nun, das hieß
Maiortäl etwas weit treiben—! W
, «Die Stirn wurde ihm heiß, er zog fein -7?!̂
und bewegte es raich und heftig. Ein schwerer süft'
breitete sich aus. ~u

Durch Hannahs Inneres ging ein zerreißender'̂ ra
Dieser Duft, — Herr Gott! Dieser Duft, ; i
sie ihn nicht? Der hing an ihrem silberstreisige"
allen Sächen oer stuminen Tilla hatte er angehaftet,
vieier Duft, der Träume weckte! ,

(Fortsetzung
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roe' t" a» ^ ^ zur Beifügung . Und) nun fette ich die
b« m.c u ' -̂ ^ er Anzeiger " den SckMßsatz ver „Ent-
Leser sc . » Sozialdemokratischen Vereins Limburg " ,n
EE . .^ „ummer nochmals zu lesen und sch danach ihr
?** ? Sache zu bilden.
Urteil R" : * 6 ^ „j 192o.

Lnnouig ' - Dr . H o t;iI e r, Generalvikar.
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K

Itlltiliw Ulk.
(9(t . 1̂ 7 vom 7. Ju « t 1820 .)

per 'Jlr.  61 des Nerchsgesetzblatts | ür 1920 ( 3-
^iit mit einem Schreiben vom 22 . Januar 1920
■jöl — in Aussicht gestellte Vetänntmachung , ve°4 k **• v* *I / b »

TreOetrö den Wiedereintritt des Friedcnszustandes gemüsj
-- 32 de'- Ruegsleistungsgesetzes , veröfsentlicht worden - In
tiefer Bcianntmachung wird der Zeitpunkt , mit dem die Bei-

u-il cbtungeii zu Leistungen nach) Maßgabe des Kriegsleistungs-
"setzen oeschränkt wer.Eii, auf den 1. Mai 1920 sest-gestellt.
Bon diesem Zeitpunkt ab rönnen Leistungen für die bewaffnete
ventschc Mach! nur noch beansprucht werden:

4 «tauf Grund des Gesetzes, betreffend die Quartier¬
leistung für die bewaffnete Macht während des Frie-
denszuckandes vom 2a . Juni 1860 (23. ©, Bis, S , 523),

b) auf tzG'-und des Gesetzes über die Naturalleistungen
jür die bewafftrele Macht im Frieden vom 24. Mai

, 3898,9 . Juni 1906 (Reichsgesetzblatl 1896 S . 361
und 1906 S - 735),

ksaus Grund der Verordnung üoer oie Benutzung
von GiunvMckeu und Gebäuden , Schissen uudWasse»
siffncugen zu militärischen Zwecken „ach Eintritt des
Fnedensgustandes vom 28. Rovemoer 1918 «Reichs-
Gesetzbl. S . 1341) .

Zur Beseitigung von Blißverstäädnissen iuro Zweifeln
tjei  Anwenduirg dieser Vorschrlsten wird solgendes bemerkt:

Zu ä : Dauerndes Quartier gemäß 8 2 Ziffer 1 des
Quariierleisiungsgesetzes ,das nur für Mannschaften loes

-Standorts , ncht etwa auch für Offiziere gefordert werden
Lunte , wird vom 1. Hiai 19,20 ab oorawsfichtlick'- übe'r-
tz-rupt acht mein beansprucht werden . Nötigenfalls wird
die Unteiiunft ffii solche Truppen durch Lrmietung oder
aus Glunv der Berordnung unter c) sicheczustellen sein.

Für las nach § 2 Ziffer 2 des Quartierteistungsge-
setzes angeforderte ooiüvergehende Quartier für Mannschaften
wird vom 1. Mai 1920 ao Bergütung nach den höheren
Sätzen umer4 >, öd , öd,7d  und 8u des Serotslarifs stall wie
fester nach den Sätzen unter a) gewährt . Tie Beanspruchung
o-onvorübergehenvemLuartier für Offiziere wird sich .vor
aussichtlich in mäßigen Grenzen halten . -

Zu d : Borspann gemäß $ 2 Ziffer 1 des Olatural-
lrGingsgesetzes darf nicht für jeden ^militärisch,en Zweck-
sondern nur für die auf Märschen, im Biwat oder Lager

Desindlicheu oder vorübergehend einquartierten Teile der be-
waffneten Aiachl gefordert werben . Die Bergütung oafür
regelt sich nach § 2 der Bekanntmachung , betreffend oie Ber-

.gütungen für Vorspann und Spanndienste vom 20. Dezemi-
ber 1919 (NeichsGesetzbt. für 1920 S . 07 ). Der Bor-
fpanntarif vom 25. Februar 1901 (Zentralblatt für das
Deutsche Reich S . 48 ) tommt bis auf weiteres nicht zur
Anwendung . ! * '

Die Verabreichung von Naturatveipflegung gemäß z 2
Ziffern des Naturallei stungsgesetzes kann nur in den ' im
§ 4 dieses Gesetzes bezeichnelen Fällen , in dem Falle des
8 4a in der Regel nicht länger als fünf Tage beansprucht
werdjeu. Eine angemessene Erhöhung der Vergütung für
. n beradreichte Naturalverpflegung mit Wirkung vom ' 1.
Mm 1920 ao ist in Aussicht genommen . In dieser Hln-
ncht wird weitere Mitteilung Vorbehalten.

Dü Anforderung von Fourage nach 8 2 tckifser 3t
c« RaluraUekstungsgesetzes ist auf die im 8 5 des Ge-
idtzer gezeichneten Fälle beschränkt. Eine ausreichende Be¬

zahlung ist durch die Borschriften rm 8 9 Nr . 3 des Gesekes
gewährleistet - . J

Zu c : Nach der Beiordnung vom 23 . November 1918
ist es zulässig, d« ß die Neichsregierung Grundstücke, Gebäude

daß die Reichslegierung Grundstücke, Gebäude.
Schiffe und Wasscrsahrtzcuge in Fällen dringendsten Bo-
rhiffmsses über den l . Mai I9ß0 hinaus weiter benutzt
W" , ansordert . Bon diesem Recht wird jedoch nur
!,r feichräntlem Umfang Gebrauch gemacht werden . Es wird
vielmehr angestrebt werden , daß nach, einer gewissen Ueber-
gangszelt die Freigabe der Grundstücke usw. durchgeführt ist,
vamit sie für Wohnzwecke, gewerbl . oder tandwirtschafll . Zwecke
nutzbar werden. Ich glaube annehmen zu tonnen , daß die Inan-
pruchnahmc von GrunoMcken usw. mit Zusdmmung der
- «N'.^ entialvehSrden Über den 1. November 1920 binaus
grmast 8 i Achs.. 2 der Berordnung nicht in Frage kom-
okbil f

'71̂ ; fe,- Weitewenutzung der Grundstücke und Ge-
ve aus Grund des 8 8 der Ablüsungsverordnung vom

lReich^ Gesetzfe., Cs 1375 ) für andere Äffend
«Wiw * ' aia für imlrtärische wird nach Möglichkeit ein-
Ach ank, werden. Für die auf Grund der Ablö ungsoer-
un^ 8‘- August 1919 weiter benutzten Grundstücke
-'.Reifte,^ U)ub ,n fEdem Falle rm Beneh -men mit der

^̂ wgensverwaltung festzestellt werden müssen, mit
Inanspriichnah 'me aus Grund des

. .L ^ ^ Wsgesetzes bezw. der Verordnung oom 28 . No-
rn .w«! 1918 beendet ist.
für  S“ 1Sft Ŵellung und Anforderung der Bergütungen
]Qip°Z a.ur  ® runö  der Verordnung vom 28. November

Mundstücke , Gebäude , Schiffe und Master
find die Vorschriften unter III , 11 a Punkt 3

Lrstv-a-i ! UntV VI  der Âusftiihrungsverordnünqs züni
E L ^ ^ setz maßgebend !. 8 5

1-920 X .Bezahlung der Vergütungen für die vom 1. Mai
und für ^ rrl,̂ feI ^ uartierleistungen , Vorspannleistungen

lol ' . Fälle , in denen Zweisek darüber bestehen, ob zulässige
Nnforöerungeu und Leistungen der bewaffneten 'dOutichen'
Mncht für militärische Zwecke im Sinne des Quartier - und
NaturalleistAngsgesetzes oorliegeu , bitte ich mir zur Stelluna-
nahine mitzuteilen . 0

Berlin NW . 40 , den 14. April 1920g.
^düuigÄplatz 6.

Moltleitir. 8 .
Der Reich»,»iniffer des Innern.

.ff o ch.
I. K.  21J 1. Ich Äug,

, —’ - r- ''
Au die Lstagistrai« und Herren Bürgermeister

des ff leises Liinbu rg unjd des Flascheirhalfes.
' (Abdruck zur ffenntnisnahnie und genauen Beachrung.
Die „ n vorstehenden Erlaß (Abs . 3 von unten ) erwähnte Be¬
kanntmachung, welche auch im amtlichen Teil des ffreisblattes
(Nr . 121 von 1920 ) veröffentlicht isst ist im Amtsblatt
der Regierung ffastel (Conder -Ausgabo , Nr . 19a von 1920
nbgedruckt.

Limburg , den 27 . Mai 1920.
. ' _Der Landrnch

., . Eine Anzahl beteiligter Handwerker hat bei mir die Er¬
richtung einer Zwangsinnung für alle diejenigen beantraat
richiung einer Zwangsinnuiig für alle diejenigen beantragt,
welche ,m ffreije Limburg nördlich der Lahn das Bäcker-
Handwerk als stehendes Gewerbe selbständig betreiben und
der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten-
O -.-- habe naher auf Grund der Bestimmung unter
Ziffer 100 der Ausführungsanweisung zur Reichsgewerve-
orbnung vom 1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Limburg
und iin Behinderungsfalle seinen Vertreter zu meinem ffom-
mihar vestellt, zur Ermittelung , ob die Mehrheit der be-
te,Iigten Handwerker rm Bezirk der geplanten Zwangsinnung
de, Einführung des Beitriltsgwaugs zustimmt-

' Tastet, den 10. Mai 1920.
Der beauftragte Regierungspräsident.

. Ä A .»: Mild » x
F - Xl. ü , N, 932, ) f- -•

Bekanntmachung.
Hierkchrch mache ich bekannt, daß Erklärungen für oder

gegen Die Errichtung einer Bäckerzwangsinnung für die Ge-
meimei ! nördlich der Lahn schriftlich oder münvffch b<; rum
5 -still 1929 bei mir abZugebsen sind.,

5Dic Abgabe der mündlichen Erklärung kann während
Die* (" ĝegebenen Zeitraums werktäglich von 9 bis 12ya Uhr
mir Zimmei 1 des hiesigen Landratsamtes erfolgen.

iZtch fordere hierdurch alle Handwerker , welche Im Be-
zirke der Gemeinden des ffreises Limburg nördlich der Lahn
ras Buckerhandwerl selbständig betreiben , zur Abgahe ihrer
Erklärung auf . Erklärungen , welche nicht klar erkennen lasten
ov der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu-
strmmt oder nicht, sind ungültig ; nach Ablauf des obiqeu
Zeitpunkts eingehende Erklärungen bleiben unb>erücksichtiqt.

Die .Ibgabe einer Erklärung ist auch für diejenigen Hand-
werter erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung der
ZwangÄMnung gestellt hüben . . 8

auf fee VerrMniffe des betreffenden Erwerbslosen eraeben-
mcht dagegen Gründe rein wirtschaftlicher Art.

Berlin W , 66, den 26 . April 1920.
Leipzigerftraße 3.

De » Preußische Minister für Bolkswohlfahrt-
lll B 880 Wuftm9;  Unterschrift.

Pu 5in Herren Regierungspräsit «nten.
Abschrift übersende ich ergebseust zur gefälligen ffenntniÄ

unter Bezugnahme auf fers dortige Schreiben oom 13. Aprhd zs.
I - E.; 1284/20,.

Iin Aufträge : Unterschrift.
An den Herrn Neichssarbeltsminisher-

An ök  Herren Bürgermeister de« ff reife«
r!bird veröffentlicht . »
Ach cr .uche um Beachtung.
Limburg , den 31 . Mai 1920e

_ Der Laadral

und für ff \ ' L '̂ uul ueuein (ungen , ruorfpannierstungei
kein " ruralverpflegung und Fourage erfolgt aus Mit-
o' ori ^ ? " ^ ^oerwaltil „g. Soweit die Vergütungen nicht

«» Truppenteilen bezahlt werden , sind sie „ach
cesefec. Barsch riftendes Quartier - und Naturalleiktungs-
torfel, , ^ zuständigen Wehrkreisintendanturen anzu-

^ " ' iü ^ ung des ß 22 des Kriegsleistungsaesetzes
die nad>lLi £f &e !n ' fälligst ! veranlasse » .zu wollen , daß
Zuin C Spalte III der AusMrungsverordnung
fekürfen fe zuständigen oberen Verwaltungs

' en  Pergütungsansprüche für ffrieg'
Ein̂ 'Anzeigeblättern erlassen- ^

^tnn ^oTte liegt bei" ^ ** * ' ^ ckkungsintenbanturen und ihrer

fÄn die Herren Bürgermeister der Gemeinde » des
Kreise - rwrdlich; der Lahü-

V r? -l 1 ^inuicis aus vorstehende Betaiintmachuna , betr.
^ .^ 'chtung eine, Backeizvangsinnuug für die Genreiuden
nordstch der Lah « . er,uche ich, sämtlichen in Ihren G'emernden
wohneaden Bäcker, welche rhr Handwerk selbständig betreiben
aus die Beranntmaujung sofort ganz besonders auftnerstam
f ma$ tn  und mir bis zum 25 . d. Mts , nüftutei .en, an wel¬
chem rage dies gefcheken ist.

Limburg , den 1. Juni 1920.

L. 447 97 , Landrat ..

Auf Grünt ,d.es 8 137 des Gesetzes über die 'Allgemeine
Landesverwaltiiiig vom 30 . Juli 1883 und der 8§ 3 1 >̂
riV‘ ltr  Berordnung oom 20 . September 1867 übet

“ -polt^eieerroaltuiig in den neu erworbenen Äandesteiken
tr-nb mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Ilm-
fang des Regierungsoezirkes Wiesbaden in Abänderuirq des
7W46, d-i P ^ gepglrzeioerordiiung vom 7. November 1899
(Amtsolatt o . 418 ) folgende PoliZeiverordstung erlassen'

. Einziger Paijagcapfe
. 8 46 der Wegepolheiverordnung von. 7. Nooein-
oer 1899 erhall folgende Fassung:

iNiemand darf Mistjauche oder andere unreine oder übel-
F ' ustwkeiten, Glausscherben . Lese- oder andere Steine

Abfälle , llnkraut , Kehricht oder sonst-igen Unrat auf oder
in fefentlichc Wege , deren Gräben , Rinnen oder Kanäle
aus 'chutten oder fließen lassen."

Diese Verordnung tritt mit dem 1. Mai d. I « in Kraft.
Wiesvaden , den 18. März 1903.

Der Königliche Regierungspräsident.
I . B/ : Bake.

^ OrtSipolizechehörden örs Kreises ersuche ich, vor-
stehende Bestimmung wiederholt auf ortsübliche Weiße zu
veröffentliche,' und ihre Befolgung dürch die nnterstellteii
Organe strengstens überwachet zu lastenj auck; die Ortspolizei¬
verordnungen über die Reinhaltung jdier Straßen sind in Er¬
innerung zu bringen und unnachsichlljch zu handhaben.

Limburg , den 29 . Mai 1920.
D«r Land rat.

_ _ Schellen.
Letiifst Lrwr .bÄostniürsorge für Fkücht.iiig^

Fernhaltung des Zustromes von Flüchtlingen,
namentlich aus den östlichen Grenzgebieten von den großen
S .adten scheint es geboten , daß die Gemeinden die Erroerbs-
losenfursorge für Flüchtlinge gemäß § 10 der Reichsvec-
ordnung über Erwerbslosenfürsorge vorn 26 . Januar 1920
noch von weiteren Voraussetzungen als den in der Verordnung
ausdrücklich erwähnten abhängig machen. Die Erwerbslosen¬
fürsorge wird in Anwendung dieser Vorschrift Flüchtlstiqen
nur dann zu gewähren sein, wenn sie, abgesehen vom Var-
liegen der allgemeinen Voraussetzungen der Reichsverordnuna.
»er Gemeinde durch die zuständige amtliche oder anttlich-
ocauftiagte Fürsorgestelle zugewiese», sindf oder aber ilre
^nclse mit Rücksichj auf nn Orte lebende nahe Verwände
(Eltern und Geschwistern) oder aus dringenden Gründen der
Verufsstellung erfolgt.

, (Ich ersuche ergebenst, fee Träger der Erwerbslosen-
für sorge entsprechend zu verständigen und bei dieser Ge¬
legenheit auch darauf hmzüweisen, daß der > Begriff
fee politischen Gründe in § 5 Absatz 2 Satz 4 nickt
3u wert ausgelegt werden barf . Politische Gründe sind im
allgemeinen nur solche, fee sich aus der gbesonderen Ein¬
wirkung fer Verfassung , Verwaltung , Gesetzgebung, vonst
ftaatsbürgerlichen Rechnen und Pflichten s ^er internationalen
Beziehungen der Rationalitäten »Zer Parteigruppierungen

Verordnung
über Milch - und Butterhüchstpreise.

(Auf Grund des 8 9 der Verordnung über die Bewirt-
(chaftuiig von Mich und Butter „ nd den Verkehr mit
Milch und Butter vom 3. November 1917 (IR,Gf Bl S.
1005^ und Ziffer 2 der preußischen Ausführungsanweisung
vom 18. 'November 194»/ (Reichsauzeiger Nr . 275 ) und
der Berordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Wies
bade » vom 29 . Mai 1920 werden im Kreise LÜmburgj
fee Höchstpreise für Milch und Butter wst folgt festgesetzt:

.Hl.  ä ) Der Preis für d«as Liter Vollmilch ab Stall
beziehungsweise v«i Anlieferung an die Ortssammelsteile wird
auf Marl 1,5V stest,gesetzt.

b)  Wird die Milch von dem Erzeuger selbst (durch
eigene Anfuhr ) an eine Sammelstelle außerhalb der Gemeinde,
in wehher der Erzeuger seine» Wohnsitz hat , abgeliefert,
so erhöht sich .her vorstehend unter a ) genannte Preis für
das Liter Boilmilch auk Mark 1,55.

c) Beim Verkauf feer Milch durch die Ortssammelstelle
mit Ansnahme der Stadt Limburg wird der Preis für das
Liier Vollmitch auf Mark 1,55 festgesetzt. j
, l-D Der Preis für das Liter Magermilch beim Berkauf
durch die Ortssammelstelle , mit Ausnahme der Städte Lim-
bürg und Eamberg , wird auf Mätk 0,75 beim Verkauf
ab letale auf Marl 0,70 sestgesetzt.

' ‘P  T Der Preis wird für Butter ab Erzeuger auf
Mark 16,50 , j

[ B ) bei Abgabe an bien Verbraucher im ffleinbanideb
auf Mark -17,52 für das Pfund festgesetzt.
' . . >8 2 - Die in dieser Bekanntmachung oder auf Grund
dieser Bekanntmachung festgesetzten Preise sind Höchstpreje

Sinnendes Gesetze sbetreffend Höchstpreise vom 4. August
1~14, ru der Fassung der Bekanntnrachung vom 17. Deezmber
k1̂ !l / <R . jE'j Bl » s,  516 ) in Verbindung mit den Be°
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 (R . Eü Bl . S . 725)

11 16  lR - !®> Bl , S , 183 ) oom 22, März 1917
(R G. Bh S , 253 ) urijd/8 Mai 1918 (R , G, Bl , Ss, 395J-,

§ 4 . Zuwiderhandhüngen werden gemäß ß 14 der Ber'
dri nung vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis tzu 10 000Mark oder mit ' einer
dlestr^ Strafe bestraft , auch der Versuch ist strafbar . Neben
dei « rrafe kann auch auf Entziehung der Erzeugnisse er-
tannt weiden, ^ auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschieds ob sie dem 'Täter gehören oder nicht-

8 .5. Diese Verordnung tritt ab 1. Juni 1920 i„ Kraft,
un . mit dem gleichen Tage tritt die Verordnung des ffreis-
ausschusies vom 26 . Januar 192 Oaußer Kraft

Limburg , den 2. Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausichufjtos.

-Schellen-
- - i i - * i ■ »

Au die Herren Bürgermeister des Kreises
zur ffenntnrs und iofortigen ortsüblichen Bekanntmachuna.

Limburg , den 2. Juni 1920.
_ _ Der ^ rsttzende de.̂ Krejsu .irlsthi,stsKmtts,.
« .. . Ungeachtet des Umstandes , daß du .ckj Pen FriedeHttmä
Elsaß -Lothirmgen und Teile von Westpreuße,i und Posen
vom Deutschen Reich abgetrennt worden sind, halte ich es
Zur richtig, daß Versicherten , die in Deutschland wohnen
und deren Qmtlungskarten bisher auf den Namen der Ver¬
sicherungsanstalt Elsaß -Lothringen , Westpreußen und Posen

lauten auch weiterhin Karten mit dem Namen der bis-
lengen Ursprungsanstalt (8 1418 der Reichsversickerunas-
ordnung ) ausgestellt werden . Dagegen ist von einer Ver¬
sendung der aufgerechneten .Karten an die genannten Anstalten
gemäß 8 1423 Absatz 1 a . a . Or abzusehen Vielmehr sind
d«ese Karten einstweilen bei der Versicherungsanstalt , der
sie von den Aufrechnungsstellen eingesandt wurden , zu ver¬
wahren , bis darüber Bestimmung getroffen ist, welche Ver-
ickerungsanstalten an Stelle der bisherigen Ursprunasan-

derb Abkommen mit den beteiligtenStaaken
wrr bpi einen gegenseitigen Austausch der Quittunaskarten
' Sorge getragen werden.

Berlin , den 12. Märtz 1920.
Luisenstraßo 32 -24.

n Der Retchsarbeftsmrnister

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 28. Mai 1920.

^D - B^l'bcĥ ungsamt.

^ Katholische Gemeinde.
a>' x"" " woch 7 > Uhr im Dom feierliches Amt für Fra»Maria Brotz geb. HamM . "

Donnerstag 7ff^ Uhr im Dom AM für Maria Stamm-
nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte
y- . ^ " ag . Herz-Zesu -Fest . Ums 7ff. Uhr fei Don , feierliche»
Amt AU Ehren des hl . Herzens Jesu . Abends 8 Uhr ün
Dom feierliche Herz-Iefu -Andacht mit Ansprache, Erneuerung
der Werlic an dav Herz Jesu und Prozession.
. Samstag 7ich Uhr im Dom feierliches Amt zu Ehren
des hl . Antonius . Um 8 llhck im Dom AM für Johann
lkoll. Um 4 Uhi ' Gelegenheit zur hl . Berchtch

Heuwender
fast neu, preiswert atzngeben . Daselbst einigelltdr. ß«id-uh AdMeslümschiity.

«UoGSf Schmidt,
! ^ 127  LandDirtschaftl . Maschinen n . Geräte.
Dtezerftr . 32 . Di,z «tstr. 32.



Ab 1. 2. bis 31. 7. 20 sind den kaufm . Angestellten des Klein¬
handels in Stadl und Kreis Limburg nachstehende Gehälter zu zahlen:

Lehrlinge w-

Lehrlinge mit Ijähr . Berechtigungsschein
•der mindestens ljährigem Besuch
der Handelsschule

Männl . Angestellten:
1. _2. _ 3.

270.— 310.- 340.—

40.—

70.— 100 .-

I Die («nvinn - un «l VcFlosungs - Jleliung dermalifcV
findet am 1. Juli statt.

Zur Verlosung kommen:

4.
TßO .—

5. v.
420 450 .— 500 .- 550 .-

8. Gehilfenjahr

Weibl . Lehrlinge erhalten 10<>/o, weibl . Angestellte 15°/« weniger . Verheiratete
männl . und weibl . Angestellte , sowie alleinige Ernährer von Familien über 25 Jahre
erhalten 20% Zuschlag. 8(’27

SOOft Gewinne (1000 bis 1000000 M.) 20000000
20400 Auslosungen mit Bonus (1.150+ 101)0 M ) = M. 41000000
20000 Auslosungen L 1050 M. = M. 21000000

M. S2000000

(Msiiisill der Ulm. Qeritie.
l)le Prämienstlcke zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geldinstitut
zu beziehen und werden durch dleDarlehnskassen des Reichs mit 8S#!0 des Börsenkurses
ohne Sehmälernng der Rechte der Besitzer zum OarlehnskussenziusfnQ (5'|4°/0) belieben
3 .127 Relchsfinanzministeriuni (Anleihestelle ).

Gemüse-Berkanf.
Am Dienstag den8. Juni, von 2—4 Uhr nach

mittags in der städt. GcmüscverkaufSstelle im Holpitalhof Ber
kaus von Kopfsalat . 10 127
_ Stähl. LebcnLinittelamt.

greittiiliflf3?erfteipcriina-
Mittwoch , den 9. Juni er., nachm 2 Uhr.

»ersteigere ich hier im Lahncck, Untere Grabenstr. meist detend
«egen bar:

Eine Schlafzimmer-Einrichtung (2 Baten, i
Kleiderschrank, 1 Waschtisch, 2 Nachttische und 2 Stühle)
und eine Küchen Einrichtung , olles fast neu.
Besichtigung der Sachen eine Stunde vor Beginn . Die

Versteigerung findet bestimmt statt.
Limburg , den7. Juni 1920. 16(127

_ Basic , Gerichtsvollzieher.

Kalle Werkauf.
Der Schützenvercin Daubarn veekaust seine Schießhalle

4X ? Djn zum Abbruch Mittwoch den 9. Juui nach¬
mittags I Uhr an Ort und Stelle, sowie znka 11 HJm
Wellblech. 2(127 Der Vorsitzende.

j Herren-
iGarderoben1■■■■»■

werden auf

IN MM

Kleiderj
werden sofort

Mi Mt ■
Chemische VV aschanslalt

i Bender.Li

des Hauptvereins Wiesbaden
am 8 . und 9.  Juni 1999

zu dem die Mitglieder der evangelischen Gemeinde ein¬
geladen werden.

Dienstag den 8 Juni, abends 8 Uhr : Familienabend
im Evangelischen Gemeindehause : Begrüss-
ungen , Ansprachen , Gesangsvorträge des
Cäcilienvereins und des Kirchenchors

Mittwoch den 9 Juni , vorm 91/» Uhr : Versammlung
im Hofe des Gemeindehauses (Obere Schiede)
und Zug in die Kirche

Zugordnung:  Musikchor , Schüler der Volksschule
Schülerinnen der höheren Töchterschule , Gym¬
nasiasten , die Konfirmierten der drei letzten
Jahre , Kirchenchor , Jünglingsverein , Frauen¬
hilfe, Jungfrauenverein , Geistlichkeit , Mit¬
glieder des Hauptvereins und der auswär¬
tigen Hauptvereine , Deputierte der Zweig¬
vereine , Kirchenvorstand und Gemeindever¬
tretung , Cäcilienverein , Festgäste , Gemeinde¬
mitglieder.

10 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Beckmann aus Wiesbaden)
unter Mitwirkung des Kirchenchors und der
Musikkapelle , 14(125

Der Kircheiivorstand.

' .. . Telefon 88.
Annahmestelle Neuniarkt.

Zahnpraxis <,
von

^ A. Michels, Dentist'%%
v

V NB. Alle Bahaudlnngen werden nur durch
mich persönlich ansgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Geld
wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergestellt . 9(2

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

k Sprechstunden: AVon 9— 12, 1—6, Sonntags vor, 9— 12 Ohr.

iMMHanBim

l

llllllllllilllllllllllilllllll

Einkochgläser
und -Apparate

Rex u. andere Systeme.

Habe noch vor den höchsten Aufschlägen ein-
gekault und offeriere dieselben in bekannten
Qualitäten u. alten Preisen solange der Vorrat reicht

Biergläser,
Weingläser Brannt Weingläser

wieder eingetroffen.

Kaffee-, Tee-, u Esservices,
Wasch- u Küchengarnituren.
Geschenk -Artikel

in reichster Auswahl.

Bezugsquelle für Wiederverkauf er . .

J . 4 . liiermiful«
Aeltestes Porzellan - u . Glasgeschäft Limburgs.

Am Bischofsplatz . 9(127

Nähmaschinen
Nadeln

Oel
aaaaaa

Schreibmaschinen
Farbbänder

ttel
sonstiges Zubehör.

aaaaaa
Fahrradbereifungen

Flickgunimi
kruinniilösuBg

aaaaaa
f 'arbid

Feuerzeugbenzin
aaaaaa

Cenfrifugenäl
aaaaaa

Taschenlam pen-
liatterien

aaaaaa
Meeh . Reparaturwerkstätte

ffir flaschlncn aller Art.

Wilh. Möbus,
LIMBURG.

Hosenzeuge
neu eingetroffen.

UTilli. behnard seit.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1 27 121

to

12000 Liter naturreiner

Apfelwein
sofort greifbar , zu Mk . 6,80 per Liter ohne
Steuer in Käufers Gebinden ab Keller Wiesbaden.

DeinM-Versdiiiift
38/40 1/0 zu Mk 42,75 per Flasche mitFrei-
geldzeiehen versehen ohne Glas , Kisten und
Hülsen in jedem beliebigem Quantum lieferbar
ab Keller Wiesbaden olfermrt : 5(127

( • eos - g  Abele* -
Wiesbaden.

l *aiBUiaaBafin «HMHSRRUiNRCia »m >atiimRi « anaraal

**  j ZU Haben tn der

Zuoerläffiger selbständiger

LmwiktmiKiiIschn
sowie ein

Mädchen
für fl. landw. Betrieb in Bad
Ems sofort gesucht 14(127
6 . 9 . A. Drave , Bergwerksbes.

Billa „ElisenHöHe"
Rad Fms, ^renbergerstr. 12.

Ehrliches , znverlöff 'geS

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat, für kleinen Haus
halt gesucht.  16 127
^ ;Levi , Hospitalstr. 3.

Int 11. jvugkS MädiNrn
mit guter Schulbildung kann
zur Erlernung der Zahn
lechnik eintretcn.

Schriftliche Offerten unter
4(127 a d. Expd. d. Bl

Grstmädchen,
dis kochen kann, für sofort
gesucht. 6(127

Frau W. Passavant,
Michelbacher Hütte.

1000X1000X4 -5 mm, ge¬
rade, ganz gebr. Rand ge¬
locht, (20 mm br ) 3500 kg.
auch Teilm. a kg . Mk. 3,00
sofort ab Lager Dillen' urg
lieferbar. 2(126

Karl Haar dl, Dillenburg
Teleson 247.

Suche für mich und meine
nach Operation erhelungsde.
dürftige Braut ruhigen
Landaufenthalt bei gu¬
ter Verpflegung . (Milch¬
kur). Ans.ng Jub.

/lugebote unter 7(127 an
die Expedition des Blattes.

Ein noch fast neues Jagd¬
gewehr Kaliber 16, Zentral
jener, zu verkaufen '11(127

Wo sagt die Exoeditton.
Die komplette Einrichtung

einer kleinen

Oelrniihlr
zu verkaufen

Änfr befördert uni 15( 127
die Geschäftsstelled. Bl t,(

Eine leichte Kederroüe
u. ein Ginspänner -Pfer-
degeslhirr zu verkaufen.

Jakob Schum,
18( 127 Rückershause » .

ANiciMücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei(
Handwarfcar

0« nrt *tr»SMUta <■

MMm  Auskunft Bai und HM
fc>alton AngalaganKsftMi

WlrtecfcatUlragea
Rali«lon «KliallM(
Sachlich * BartlniSlmrwekw

RicMilitgM
7 echel . chee Hai

Forderung *«
•ucMOhruag

durch dl# OuchUMdl
da# Kralaearb aad—

i a. d. 1

8®«ES

Kopfdünger
Schwefelsaures Ammoniak,

sowie

Ainiiioiiiak -Siiperpliosphat 13)6 tf*
414V)

offeriert billigst

Robert Schmidt . Nieder breche»̂
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